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524 DIE BERNER WOCHE

hier feirt Foil?" fragte ber eine. ,,©r ift rtocf» nicht ba", ant*
roortete bie grau, „er tommt erFt. SBarum foil id) ihn nidjt
fertnert? äRandjen Deller unb mandjes ftörbdjen doII Dbft
Bat er mir abgetauft, als er rtod) Bier in ber Sdjule roar."
— „ifjat er beim audj alles orbentlidj BeäaBIt?" — „3a
freilid), er Bat alles orbentlid) BejaBIt." Da fagte 3U iBr
ber frembe £jerr: „grau, 3hr geBt nidjt mit ber SBahrljeit
um ober 3Br müht ein fd)Ied)tes ©ebädjtnis Baben. gürs
erfte, fo tennt 3Br ben Äaifer nidjt. Denn idj bin's, gürs
anbere Bab' idj ©ud) nid)t fo orbentlidj be3ahlt, als 3Bt fagt,
fonbern idj bin ©ud) 3toei Daler fdjulbig ober etroas", unb in
biefem Slugenblid 3äBIte ber Segleiter auf ben Difdj ein*

taufenbunb3roeiBunbert granten, Kapital unb 3ins. Die

grau, als fie ben üaifer erfannte unb bie ©olbftüde auf
bem Difd) tlingeln Börte, fiel iBm 3U güfeen unb roar oor
greube unb Sdjreden unb Dantbarteit gan3 aufeer fid) unb
bie ftinber fchauen audj einanber an unb roiffen nidjt, roas
fie fagen follen. Der Raifer aber befahl nadjBer, bas ^aus
niebequreifjen unb ber grau ein anberes an bem nämlichen
Plah 3U bauen. „3n biefem Saufe", fagte er, „roill id)
rooBnen, fo oft id) nad) Srienne tomme, unb es foil meinen
Stamen führen." Der grau aber oerfprad) er, er roolle für
ihre ftinber Jorgen. SBirtlid) Bat er audj bie Dodjter ber*
felben ehrenooll oerforgt unb ber Sohn roarb auf taiferlidje
Soften in ber nämlid)en Sdjule er3ogen, aus roelcher ber

Äaifer felber ausgegegangen roar. 3. S- Sebel.

Das öeneral f)erzog=Denkmal.
Slm 8. Dftober ïe^t^iri mürbe in Slarau bag ©en er at

fpergog Denfmal eingemeiht, bag uufere ßefer

im Silbe bor fid) haben. @g ift ein JRelicfbilb über bem

Dor be? alten .Qeughaufeg fn Slarau, ben ©eneral gu Pferb
barftetlenb. gn geftrafft aufrechter Sattung blicft ber @e»

neral in bie gerne, alg moHte er bie ©efaljr erfpäljen, bie

jenfeitg ber ©rengc lauert. Die fraftbollc SRitgfulatur beg

Pferbeg, bie ©nergie in |>al=

tung unb SM beg ©eneralg
beuten ben SSitlen gur ent*

fäjloffenen Ibmehr jeber @e=

fahr, moher fie fiä) auch geigen

mag, an. Dafs bie umrah*
menbe ©infaffung beg Dîeïicfë

mit ber Slrdpteftur beg gangen
Doreg in ftilboßc Ueberein*

ftimmung gebracht morben ift,
ma§ teinegmegg eine leichte

Slufgabe mar, beutet auf ben

hochbefäljtgten ßünftler ht"-
Der in fßarig lebenbe Serner

Silbhauer Sermanu fmller
ift ber Slutor beg ©angen.

Die ©inroeiljunggfeier trug
einen erhebenben patriotifchen
©Baratter. Die ernftcn geit*
ereigniffe gaben ber gefttid)*
feit einen ftimmunggPoHen,

mürbigen fpintergrunb. Sluf
bem geugljaugptah perfam*
melten fidj bie offigieUen Ser-
treter. gmei güge ber in
Slarau mobitifierten Satail*
tone ber 12. Srigabe berfaljen
ben Orbnunggbienft. Sor ber

fRebnerbütjne fteüten fich bie

Sertreter beg Sunbegrateg,

Sigepräfibent Decoppet, ©hef

beg äRilitärbepartementeg, unb

Sunbegrat SRüller auf; ferner

ftanben hier bie Sertreter ber

fantonalen unb ftäbtifdjett Sc*

hörben, fomie ©eneral SöiHe
Das ßeneral ßmog=D«nkmal am alten Zeugbaus in üarau,

Pl;ot. 6 Wolfsgruber, .flarau.

unb ber ©eneralftabgdief Dberft bon (Sprecher in Se*

gleitung einiger höherer Dffigiere. Die gahnenträger mit
ben Sataillongfahnen bilbeten bie ©hrenmache.

fRadj einem Sortag ber fRegimentgmufif übergab Stabt*
ammann Saffig nameng beg ßomiteeg bag Denfmal, bag

ßanbammann Schibier mit einer Slnfpradfe entgegennahm-
Die ®cbäd)tnigrebe hielt Sunbegrat SRüHer.

@r fchilberte ©eneral fper*

gog alg einen ÜDtann, ber alg

Dfftgier unb alg Sürger ein

unPergefjlidjeg Seifpiet ber

Eingebung, ber Diggiplin unb

ber treuen Pflichterfüllung ge*

geben hat. gnbern er fein Se*

ben ber fchtoeigerifäjen SBeljr*

fraft mibmete unb anläßlich

ber ©rengbefeijung auf mand^
SRänget mit Seftimmtheit hi"'
mieg, gab er ben mefentliihen

gmpulg gur neuen, glüdlidien
©ntmidlnng unfreg SBeljrme*

feng, bag nun ben neuen ®c*

fahren mit ©ntfdjloffenheit be*

gegnen fann. SRit Danfbat*
feit gebenft bag Schmeiger*
Ootf biefeg ©ibgenoffen, ber

cinft mithalf, eine fernblieb

gnüafion gu befeitigen unb

ber fürgeforgt hat für bie gm

fünftige ehrenhafte Stellung
beg Sdjmeigertanbeg im inter*
nationalen Seben.

Sin beut anfdfliefjertbctt Sam
fett mürben bie ©äfte burd)

ben aargauifchen SRilitärbi*
reftor fRingier begrübt;
Ipergog, ber Sohn beg

feierten, banfte im Stamen ber

gamilie für bie Sprung;
berft Ulrich, Präfibent ber

eibgenöffifd)en gurp, beglüm

münfdjte bie Stabt Slarau ä"

ihrem neuen, fchönen un

mürbigen Denfmal.
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hier sein soll?" fragte der eine. ,,Er ist noch nicht da", ant-
wartete die Frau, „er kommt erst. Warum soll ich ihn nicht
kennen? Manchen Teller und manches Körbchen voll Obst
hat er mir abgekauft, als er noch hier in der Schule war."
— „Hat er denn auch alles ordentlich bezahlt?" — „Ja
freilich, er hat alles ordentlich bezahlt." Da sagte zu ihr
der fremde Herr: „Frau, Ihr geht nicht mit der Wahrheit
um oder Ihr müßt ein schlechtes Gedächtnis haben. Fürs
erste, so kennt Ihr den Kaiser nicht. Denn ich bin's. Fürs
andere hab' ich Euch nicht so ordentlich bezahlt, als Ihr sagt,
sondern ich bin Euch zwei Taler schuldig oder etwas", und in
diesem Augenblick zählte der Begleiter auf den Tisch ein-

tausendundzweihundert Franken, Kapital und Zins. Die

Frau, al.s sie den Kaiser erkannte und die Goldstücke auf
dem Tisch klingeln hörte, fiel ihm zu Füßen und war vor
Freude und Schrecken und Dankbarkeit ganz außer sich und
die Kinder schauen auch einander an und wissen nicht, was
sie sagen sollen. Der Kaiser aber befahl nachher, das Haus
niederzureißen und der Frau ein anderes an dem nämlichen
Platz zu bauen. „In diesem Hause", sagte er, „will ich

wohnen, so oft ich nach Brienne komme, und es soll meinen
Namen führen." Der Frau aber versprach er, er wolle für
ihre Kinder sorgen. Wirklich hat er auch die Tochter der-
selben ehrenvoll versorgt und der Sohn ward auf kaiserliche

Kosten in der nämlichen Schule erzogen, aus welcher der

Kaiser selber ausgegegangen war. I. P. Hebel.

Vs5 öenersl fferiog-venkmal.
Am 8. Oktober letzthin wurde in Aarau das General

Herzog-Denkmal eingeweiht, das unsere Leser hier
im Bilde vor sich haben. Es ist ein Reliefbild über dem

Tor des alten Zeughauses in Aarau, den General zu Pferd
darstellend. In gestrafft aufrechter Haltung blickt der Ge-

neral in die Ferne, als wollte er die Gefahr erspähen, die

jenseits der Grenze lauert. Die kraftvolle Muskulatur des

Pferdes, die Energie in Hal-
tung und Blick des Generals
deuten den Willen zur ent-

schloffenen Abwehr jeder Ge-

fahr, woher sie sich auch zeigen

mag, an. Daß die umrah-
wende Einfassung des Reliefs
mit der Architektur des ganzen
Tores in stilvolle Ueberein-

stimmung gebracht worden ist,

was keineswegs eine leichte

Aufgabe war, deutet auf den

hochbefähigten Künstler hin.
Der in Paris lebende Berner

Bildhauer Hermann Haller
ist der Autor des Ganzen.

Die Einweihungsfeier trug
einen erhebenden patriotischen

Charakter. Die ernsten Zeit-
ereigniffe gaben der Festlich-
keit einen stimmungsvollen,
würdigen Hintergrund. Auf
dem Zeughausplatz versam-

melten sich die offiziellen Ver-
treter. Zwei Züge der in
Aarau mobilisierten Batail-
lone der 12. Brigade versahen

den Ordnungsdienst. Vor der

Rednerbühne stellten sich die

Vertreter des Bundesrates,
Vizepräsident Decoppet, Chef

des Militärdepartementes, und

Bundesrat Müller auf; ferner

standen hier die Vertreter der

kantonalen und städtischen Bc-

Horden, sowie General Wille
vas general üer^og-venkmal am alten Zeughaus in Aarau.

VVot. 6 VVolskgniber, Aarau.

und der Generalstabschef Oberst von Sprecher in Be-

gleitung einiger ^höherer Offiziere. Die Fahnenträger mit
den Bataillonsfahnen bildeten die Ehrenwache.

Nach einem Vortag der Regimentsmusik übergab Stadt-
ammann Hässig namens des Komitees das Denkmal, das

Landammann Schibler mit einer Ansprache entgegennahm.
Die Gedächtnisrede hielt Bundesrat Müller.

Er schilderte General Her-

zog als einen Mann, der als

Offizier und als Bürger ein

unvergeßliches Beispiel der

Hingebung, der Disziplin und

der treuen Pflichterfüllung ge-

geben hat. Indem er sein Lc-

ben der schweizerischen Wehr-
kraft widmete und anläßlich

der Grenzbesetzung auf manche

Mängel mit Bestimmtheit hin-
wies, gab er den wesentlichen

Impuls zur neuen, glücklichen

Entwicklung unsres Wehrwe-
sens, das nun den neuen Ge-

fahren mit Entschlossenheit be-

gegnen kann. Mit Dankbar-
keit gedenkt das Schweizer-
Volk dieses Eidgenossen, der

einst mithalf, eine feindliche

Invasion zu beseitigen und

der fürgesorgt hat für die zu-

künftige ehrenhafte Stellung
des Schweizerlandes im inter-
nationalen Leben.

An dem anschließenden Ban-
kett wurden die Gäste durch

den aargauischen Militärdi-
rektor Ringier begrüßt;
Herzog, der Sohn des Ge-

feierten, dankte im Namen der

Familie für die Ehrung; ^
berst Ulrich, Präsident der

eidgenössischen Jury, beglück-

wünschte die Stadt Aarau
ihrem neuen, schönen un

würdigen Denkmal.
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